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®a2 §aupttra£ianbum ber

®ienStag§:©fpung beS Sîational»

rate? bilbete bie SJebanblung be§

fßoftulaieS ©teiger (Sern) betr.

eine eibgen. ©etoerbepblung unb

@r quête über bie Sage unferer

®etoerbe, unb 3»ar foüte biefelbe im 3a|re 1898 barges

nommen »erben. ®er fjSofiulant begrünbete feinen Slntrag

bamit, bafj man ficb in ©adjen be§ @e»erbeartifelS nidjt
blofe bamit abfinben tonne, bafj ein etbgenojfifcber ©emerbe*

artitel bom ©djmetserbolt bor etlichen 3abren abgelehnt

mürbe. ®ie ©efe^gebung muffe für bas fèanbroert mehr

tbun; ®eutfdilanb unb Defterreidj feien un? in biefer Ses

giebung borauSgeeilt. 9toc& hätten mir einen frönen §anb=

»erterftanb in ber ©d^toeig ; aber mit bem laissei aller,
laisser faire bon Oben gebe er unter. 3)lan muffe aud)

gemiffe garten befeitigen. (Sine foldje fei eS j. S3., ®anb=

»erter.-SBertftätten mit meßt als fünf Arbeitern unter bie

gabrifgefe^gebung p reiben. Sine ©djreinerbout'que mit

fedjS ®efellen fei nod) lange feine gabrif. Ilm aber bor*

geben p tonnen, fei guerft eine folcbe Sablung unb ®nq»ête

nottoenbig; fie liefere baS pofitibe «Material bafür, »ie unb

»o man oorgeben müffe. 31tit Medjt entgegnete «Meifter,

bafe eS ganj unmöglidj »üre, fdjon im Sabre 1898 eine

bepglidje gäblung unb ©rquête bnrebpfübren. ®?r ®e*

baute babe ja bieleS für ficb; aber gerabe bie beantragte

©requête fei ungeheuer fcbmterig. ®r meint, man möge e§

nädjfteS Sabr borläufig mit gäblung unb ©nquête beim
S3auge»erbe berfudjen. gorrer bagegen »oUte baS fßofiulat
runbmegä abtoeifen ; menu man bie Sranfen* unb Unfall*
berfidjerung annehme, habe man, »aS eS tooHe, umfonft
unb biel grünblieber. SunbeSrat Sadjenal mar für Slnnabme
beSfelben, aber nur in bem ©inne, bafs ber 33unbeSrat bie
Angelegenheit prüfe, ob unb »ie fie fidb madjen liefje. 3n
biefer oermäfferten gorm »urbe baS Sßoftulat angenommen.

35erkttb0UJefen,
Set ©entralPorfiaub be8 fibmeiietifcben ^teglerUereinS

befdslofj laut „Süridjer Sßoft", ein eigene? gmd&blatt P
grünben; bie Stebattion beforgt ein fßrejjtomitee. ©obanu
»urbe befdjloffen, pro 1898 im greife ber Siegelmaren
»eber eine Stebüftion itocl) eine ©rböbung eintreten p Iaffeti,
tnbem namentlich in ben ofifdjweijertfcben Santonen ficb

eine rege S3autbätig£eit entfalte.

ißrojelt einet neuen Sbonworen'^nbtiï. 3n ber

SSerfammlung be§ §anb»erter* unb ©emerbebereiuê Siefeen*
bofen bom lebten ©amStag »nrben laut „Sing. a. 3tb."
über ba§ ißrojett ber ©rfteHung einer ®bon»arenfabrtf fDtit-
teilungen gemadbt, nadb benen aüer ®runb p ber Hoffnung
ootbanben ift, bafe ba? Unternehmen p ftanbe tommen
»erbe. ®S fallen bon ben fÇadôeEpertett bie ©runbbebingungen
als für günftig gefunben »orben fein, baff ber nädjftenS
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Zürich, den 18. Dezember 18N7.

z>n sollst die Augend so genieße«,
Daß auch dem Akter etwas bleibt.

Das Haupttraktandum der

Dienstags'Sitzung des National-
rates bildete die Behandlung des

Postulates Steiger (Bern) betr.

eine eidgen. Grwerbezählung und

Erquste über die Lage unserer

Gewerbe, und zwar sollte dieselbe im Jahre 1898 borge-

nommen werden. Der Postulant begründete seinen Antrag
damit, daß man sich in Sachen des Gewerbeartikels nicht

bloß damit abfinden könne, daß ein eidgenössischer Gewerbe-

artikel vom Schwetzervolk vor etlichen Jahren abgelehnt

wurde. Die Gesetzgebung müsse für das Handwerk mehr

thun; Deutschland und Oesterreich seien uns in dieser Be-

Ziehung vorausgeeilt. Noch hätten wir einen schönen Hand-

werkerstand in der Schweiz; aber mit dem iaisssi aUsr,
Isüsssr àirs von Oden gehe er unter. Man müsse auch

gewisse Härten beseitigen. Eine solche sei es z, B., Hand-

werker-Werkstälten mit mehr als fünf Arbeitern unter die

Fabrikgesetzgebung zu reihen. Eine Schreinerbout'que mit
sechs Gesellen sei noch lange keine Fabrik. Um aber vor-

gehen zu können, sei zuerst eine solche Zählung und Enquête

notwendig; sie liefere das positive Material dafür, wie und

wo man vorgehen müsse. Mit Recht entgegnete Meister,
daß es ganz unmöglich wäre, schon im Jahre 1898 eine

bezügliche Zählung und Erquste durchzuführen. D?r Ge-

danke habe ja vieles für sich; aber gerade die beantragte

Enquête sei ungeheuer schwierig. Er meint, man möge es
nächstes Jahr vorläufig mit Zählung und Enquête beim
Baugewerbe versuchen. Forrer dagegen wollte das Postulat
rundwegs abweisen; wenn man die Kranken- und Unfall-
Versicherung annehme, habe man, was es wolle, umsonst
und viel gründlicher. Bundesrat Lachenal war für Annahme
desselben, aber nur in dem Sinne, daß der Bundesrat die
Angelegenheit prüfe, ob und wie sie sich machen ließe. In
dieser verwässerten Form wurde das Postulat angenommen.

Verbandswesen.
Der Centralvorstand des schweizerischen Zieglervereins

beschloß laut „Züricher Post", ein eigenes Fachblatt zu
gründen; die Redaktion besorgt ein Preßkomitee. Sodann
wurde beschlossen, pro 1898 im Preise der Ziegelwaren
weder eine Reduktion noch eine Erhöhung eintreten zu lassen,
indem namentlich in den ostschweizerischen Kantonen sich

eine rege Bauthätigkeit entfalte.

Projekt einer neuen Thonwaren-Fabrik. In der

Versammlung des Handwerker- und Gewerbevereins Dieß en-
Hosen vom letzten Samstag wurden laut „Anz. a. Rh."
über das Projekt der Erstellung einer Thonwarenfabrik Mit-
teilungen gemacht, nach denen aller Grund zu der Hoffnung
vorhanden ist, daß das Unternehmen zu stände kommen
werde. Es sollen von den Fachixperten die Grundbedingungen
als für günstig gefunden worden sein, daß der nächstens
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